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mein und beruhigen, indem wir uns vielleicht 5 Minuten
zuvor entspannt hinlegen. Es ist auch viel zu schade für
die viele Mühe, die ein sorgfältig zubereitetes Essen er-
fordert, wenn wir es nicht langsam unter gutem Einspei-
cheln und Kauen dankbar genießen. Wir werden auch da-
für besorgt sein, daß wir nicht nur in eingeengten Räu-
men und eingeschlossener, sauerstoffarmer Luft verwei-
len und nur Arbeiten verrichten, bei denen wir stetig
sitzen müssen. Wir benötigen unbedingt regelmäßig Be-
wegung im Freien, wo wir frische Luft einatmen können.
Dies alles hilft uns gegen die störenden Einflüsse anzu-
kämpfen, denn die heutigen Ansprüche, die das Leben
in seiner eigenartigen Zeitknappheit stellt, verlangen
schon an und für sich gesunde, entspannende Augenblicke
der Besinnung. Selbst die Wissenschaftler, die als Ein-
geweihte ihre Warnsignale erschallen lassen, können die
Politiker und gewisse machthungrige Elemente nicht zum
Einhalt der gefährlichen Versuche veranlassen, wieviel
weniger kann da der einfache Mensch dagegen aufkom-
men? Es ist schon so, daß wir in jene Zeitepoche einge-
treten sind, die einst der größte aller Propheten trefflich
schilderte, indem er unter anderem die Bedrängnis, Rat-
losigkeit und Angst erwähnte, die infolge all der unauf-
haltsamen Ereignisse von all jenen Besitz ergreifen, die
ihre Hoffnung auf menschliche Weisheit und Macht stüt-
zen. Es gibt aber zuverlässige Verheißungen, daß der
rechtmäßige Besitzer der Erde diese nicht zum Zwecke
der Zerstörung und Verwüstung geschaffen hat. Wenn
auch wir Menschen keinen Einhalt gebieten können, wird
doch er zur bestimmten Zeit jene verderben, die den Erd-
kreis verderben.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Schwangerschaftsbeschwerden
Mitte Mai dieses Jahres sandte Frau B. aus B. folgenden Be-

rieht ein:
«For eiaigea Jabrea dar/te icb dareb 7bre gatea'MitteZ
wieder gaaz gesaad werden, AZaa babe icb wieder den gZei-
cbea IFaascb. — 7cb 6in 50 Jabre aZt aad babe zwei Mad-
cbea das Lebea sebeabea dür/ea. Seit der Gebart des Zetz-
ten Kiades, das jetzt 20 Monate aZt ist, Zeide icb an vieZ
Mädigbeit wnd babe immer Beschwerden in der Ziabeiz
Brast. 7n Anständen voa rieZZeicht einem Tag, o/t aacb in
A 6ständen voa aar einigen Staadea oder aacb aar voa
Miaaiea /äbrt ein Btec/iscbmerz bohrend dareb diese Bmtst.
Vor aage/äbr einem haZben Jahr stieß ich mit einer Tür-
hante an die Seite der Brest, was mir noch beate za scha/-
/en macht, denn dort schmerzt es mich beate noch am
meisten. Bie 77eba?nme be/ürebtete sehr, es böaate in Tfrebs
aasarten, yon 5 Merzten warde ich behandeZt, die aber nar
eine Hormoastöraap /ariden. Zwiscbeabiaeia maßte ich za
einem andern Arzt, der mir BZat nahm and nach A. zar
T/atersacbaag sandte. IFie war die Antwort /archtbar /är
mich, es sei hem Krebsberd vorbaadea, hönne aber jeder-
zeit aasbrechen, and diese Schmerzen hönnten ein ForspieZ
-won Krebs sein. IFas habe ich seeZisch geZittea/ Bs ist grea-
zenZos, eben/aZZs mein Mann. Bie Kinder maßtea diesen
seeZischen Brach aach verspüren. 7ch woZZte daher das T/r-
teiZ von einem andern Arzte bewiesen haben. Zar T/ntep-
sachant giag ich za einem berühmten BpitaZcbe/arzt, der
mir die Be/ärcbtaag vöZZig aasredete, da eine TFststeZZanp
von Krebs erst darch einen vorhandenen 77erd mögZicb sei.
Kr /and meine Brast normaZ, es handZe sich nar am eine
Hormoastöraap. Kr riet mir heine MitteZ za verwenden,
denn die Störanp werde von seZbst wieder verschwinden.
Bann erwähnte er noch, dad ich nicht mehr stiZZen dür/te,
/aZZs ich wieder einmaZ erwarten soZZte. — AZaa bin ich in
Krwartaag des 5. Kindes im 5. Monat. Ks gebt mir aZso

paaz schZecht wie bei heinem der andern Kinder. 7mmer ist
es mir schZecht and nach jeder MahZzeit mad ich erbrechen.
Alt/ die Baaer haZtc ich diesen Zastaad haam aas. 7ch bin
gaaz von Kra/t. BeshaZb maßte ich Fitamineinspritzanpen
machen Zassen, aber das wirhte eher das GegeateiZ. 7ch
wäre 7hnen herzZich danhbar, wenn Sie mir ein paies MitteZ
zasteZZen hönnten.»

Wir sandten der Patientin in vorbeugendem Sinne Petasan, fer-
ner Hyperisan und- Urticalcin, die vortrefflichen Helfer bei
Schwangerschaft und Geburt und gegen das Erbrechen noch Nux
vomica D 4 und Ipecacuanha D3 nebst dem Merkblatt für wer-
dende Mütter. Zur besondern Pflege der Brust empfahlen wir
abwechslungsweise Lehm- und Kohlblätterauflagen. — Am
25. Juni erhielten wir dann folgendes Schreiben:

«For aZZem möchte ich 7baea gaaz herzZich daahea /ür 7hre
waaderbarea MitteZ aad BatscbZäge. AZZes hat FPaader pe-
wirht, die Trop/ea and der Lehm. Bie Schmerzen in der
Zinhen Bmtst sind bereits verschantnden. Aach das Schwan-
perscha/iserbrec/ien ist peheiZt. 7ch Ziätte Kreade, wenn ich
das KZeine seZber ernähren hönnte. Ber hiesipe Arzt hat
zwar abpeZehnt and pesapt, ich hönne par nicht stiZZen.»

Da die Patientin bis zur Geburt die Brust noch weiter pflegt, ist
nicht gesagt, ob sie nicht doch ihren Wunsch erfüllt bekommt und
das Kindchen gleichwohl stillen kann. Wenn die Anwendungen
schon in solch kurzer Zeit erfolgreich waren, können sie auch noch
weiter Gutes bewirken.

Ein Haarausfall verschwindet

Frau S. aus K. schrieb uns:
«Sie habea das hZeiae BaibZi meiner Schwester so pründZich
von seiner Haar-Misere be/reit, daß ich den großea PFansch
habe, Sie aach /ür meinen hartnächipen T/aaraas/aZZ am
Bat and MitteZ za bitten, denn trotz den bisheripen Anwen-
danpen ist der Kamm jeden Morpen mit Zanpen Haaren
nea pe/üZZt. — 7ch bin aZZerdinps 55 Jahre aZt and meine
Haar/arbe ist starh graa. Bie Haare sind Zanp and ich habe
heine BaaerweZZen. Mein Gesaadbeitszastaad ist bis aa/
zwei Panhte recht pat. Tapsüber habe ich o/t /ast an/aZZ-
artip starhes Beißen in den Aapen and besonders in den
AapenwinheZn. Bei hühZer PFittemtnp verspüre ich ein star-
hes, zasammenziehendes KrösteZn den Bächen hinanter and
ebenso an den Armen aad zwar trotz woZZener T/nterwäsche.
Meine Lebensweise dar/ ich pewiß aZs natarpemäß bezeich-
nen, aber irpendwo wird etwas doch nicht stimmen and
daram ho//e ich perne aa/ 7hre MithiZ/e.»

Unsere Antwort lautete wie folgt: «Gegen den Haarausfall emp-
fehlen wir ein Kalk- und Kieselsäurepräparat und zwar Urtical-
ein und Galepsis, denn es handelt sich bei einem solchen Haaraus-
fall um einen Mineralstoffmangel. Oft ist aber auch eine schlechte
Ernährung des Haares durch eine mangelhafte Blutzirkulation
bedingt. Da Sie uns ferner berichten, daß Sie trotz warmer Wä-
sehe öfters ein Frösteln verspüren, liegt auch dies sehr nahe. Da
wird Ihnen jedenfalls Hyperisan gute Dienste leisten. Am Abend
bevor Sie die Haare waschen, wollen Sie die Kopfhaut gründlich
mit einer rohen Zwiebel einreiben. Dann machen Sie öfters eine
Massage unter Verwendung eines guten Haarwassers, entweder
Brennessel- oder Zwiebelhaarwasser. Die Massage führen Sie aus,
indem Sie die Fingerspitzen fest auf die Kopfhaut drücken und
diese hin- und herverschieben. Wenn Sie dabei aber nur leicht
drücken, so daß Sie nur die Haare verschieben, können Sie sich
dadurch mehr schaden als nützen. — Gegen den starken Juckreiz
legen wir die Nierentropfen Nephrosolid bei. Möglicherweise kann
der Reiz vom Stoffwechsel kommen. Vielleicht beobachten Sie ein-
mal, ob er nicht nach bestimmten Speisen auftritt. Waschen Sie
die Augen täglich mit Augentrosttee aus. Berichten Sie uns dann
bald, wie sich die Symptome nach Einnahme der Mittel zeigen.» —
Dieser Bericht war wie folgt:

«Geiz aage/äbr ö PFocbea babe icb 7bre MitteZ gegea meiaea
Haaraas/aZZ aa/gebraac/ii, aad icb maß 7baea «im doeb
eadZicb meZdea, wie pat sie gewirbt baben. Ber Haaraas-
/aZZ bat sozasapen päazZicb aa/pebört. Baza batte icb wäb-
read der KäZte aacb beiae Bisse mebr ia den Kinpe?*spit-
zen. Barüber bin icb riebtip /rob and icb danbe 7bnen.»

Auch uns freut der Erfolg, beweist er doch, daß Naturmittel
Mängel und Schädigungen zu beheben vermögen, besonders, wenn
sie regelmäßig angewandt und die Ratschläge gewissenhaft befolgt
werden. Sehr vorteilhaft wirkt in solchem Falle auch die bloße
Anwendung von Creme Bioforce.

AUS DEM LESERKREIS
Hilfe bei hartnäckiger Verstopfung

Frl. H. aus W. schrieb uns im Juni dieses Jahres über die
Wirkung von Linoforce, dem bekannten Leinsamenpräparat, bei
hartnäckiger Verstopfung wie folgt:

«IFie baaa icb 7baea aar daabea /ür das waaderbarc MitteZ
«Liao/orce», das Bie mir dareb Kraa IF. überpebea ZießeaZ
Ks bat /ür dea Moment IFaader gewirbt ia meiaer AZotZape,
ia der icb seboa seit IFocbea stebe. 7cb bo//e sebr, das es
aacb weiierbia wirbsam bZeibt. Bcboa so vieZes babe icb aa
MitteZa aad Metboden vei-sacbt, aacb BarmspaZaapea, doeb
immer aar mit barzem Kr/oZp.»

Wir hoffen mit der Patientin zusammen, daß der Anfangserfolg
durch gewissenhafte Einnahme ein bleibender werden möchte.
Schon vielen hat Linoforce auf diese Weise geholfen. Zu empfeh-
len ist dieses dragierte Leinsamenpräparat deshalb, weil es in
geschmacklicher Hinsicht sehr ansprechend ist.

Mittel gegen Arthritis und Kreislaufstörungen
Frau M. aus F. schrieb uns im Juli dieses Jahres über die

erfolgreiche Hilfe, die sie gegen rheumathisch-arthritische Stö-
rungen durch die Einnahme von Nierentropfen, Nierentee und
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